
Größere 
"Bauwerke

Jl 

im 
Rahmen der 
Reviereinrich­
tungen werden In; 

aller Regel von 
mindestens zwei 
Mann errichtet. 
Heinrich Weidin­
ger, langjähriger 
Solojäger und 
praktizierender 
Revierbetreuer, 
hat eine Methode 
entwickelt, auch 

( im Alleingang 
höhere Ansitz­
möglichkeiten zu 
errichten. 
Der nachfolgend 
beschriebene 
frei stehende 
Leitersitz möge 
als Anregung 
dienen. 

Sei s 
d"er Man 

• s 

Reviereinrichtungen, 
gleich welcher Art, 
lassen sich im Team 
wesentl ich schnel -

1er' leichter und Kräl1e scho­
nender herstellen. Eine gall7:e 
Reihe davon - Schütten, Flitte­
rungen, Salzlecken, Schirme 
und andere - können zwar 

ganz gut von einem Mann zu 
ebener Erde gebaut werden. 
Das erscheint bei einem 
mittel hohen, frei stehenden 
1I0chsitz auf den ersten Blick 
hingegen kaum möglich. 
Es kommt bei der Einmann­
bauweise auf die Konzeption 
des Sitzes an: So kann eine 
nicht allzu schwere Anlege-

leiter sowohl allein 
gezimmert als auch 

transportiert und au r­
gestellt werden. Bei 
frei stehenden Hoch­
sitzen ist das 
schlecht machbar, 
wird an das I [alten 
und Verbinden der 
einzelnen Bautei­
le gedacht. Es sci 
denn, die Not 
macht erfinde­
risch. 
Im vorliegen­
den Fall war 
ein frei ste­
hender Sitz 
in einem 
Hochwald 
zu errich-

ten, der demnächst durchrors­
tet werden sollte. Schon aus 
diesem Grund kam ein Leiter­
sit7, der an einen Baum ge­
lehnt werden kann, nicht inrra­
gc. So schr angelehnte I loch­
sitze cine vcrcinrachte Bau­
weise crlaubcn, leiden sic an 
eincr statischen Schwächc: Sie 
schwanken bei Wind und "cr­
müden" unter der Dauerbelas­
tung der Baumbewegung. 
Frei stehende I lochsitze be­
dürrcn ab einer bestimmten 
Höhe, die bei ctwa drei bis 
vicr Metern licgt, dagegen 
aurwändigcr Verstrebungen. 
Der Aurwand Ilir dic nur wc­
nige Malc im Jahr vorgenom­
mene Benutzung ist in hohem 
Maß uniikonomisch. Der Be­
darf an Bauhol7, nur um eincn 
Jägcrspiegcl "aus dem Wind" 
zu heben, ist mitunter crheb­
lieh. Die Windproblcmatik er­
weist sich 011 als unlösbar, 
doch werden mit dem Iloch­
bau häufig anderere Zweckc -
weiteres Sichtreld, sicherer 
Kugelrang odcr Ähnliches -
erstrebt. 

Bcllllmsl(HlI,rinzip 
Bcim hicr vorgestellten "Ein­
manlld3auwerk" wcnlen dic 
Seitenteile alll Boden liegend 
aus zirka acht bis zehn Zcnti­
meter starkem, geschältcn 
Rundholz von vier Metcrn 
Länge hergestellt. Die beiden 
Seitenteile wcrdcn zueinan­
der spiegelvcl kehrt gcstaltct 
(siehe Ski77e)! 
Sie <;etzcn <;ich aus dem Vor­
der-(VI-I), 11 i nter-(J (11) und 
Lehnen-( LI -I )[-[ohn zusam­
men. Dicse wcrden mit dcm 
unteren Quell icgel (UQR), 
dem Trittnächen-(TFR) und 
Sitzriegel (SR) verbunden . 

Armaunagcn (I\A) und 
~~~~I!lll'al nagcn (Ci/\) wer­

igcrwcise crst 



• 

um uufgestelllcn Sitz ange­
brm;ht. 
Nach der Fertigstellung der 
Scilt:nteile wird zunächst die 
linke I Hillie am vorgesehenen 
Standplatz auf Steine gestellt 
und an einen Baum gelehnt. 
Als /Iilfsgerüst diente im ge­
schilderten Fall ein einziger 
Riegel von etwa drei Metern 
Liinge, der in Schulterhöhe 
und im Abstand von einem 
Meter die linkc Hälfte mit 
dcm Stamm verband. Wegen 
der beabsichtigten ßockform 
wurde dieses ßauteil etwas 
nach innen geneigt, denn der 
Sitz sollte der Stabilität hal­
ber obcn etwas schmaler sein 
als unten. 

Gewusst wie 
lun wird die redltc Ilälfte an 

den bereits stehenden Teil an­
gelehnt und im vorgesehenen 
Abstand cbenfülls auf Steine 
gestellt. Anhand des Ililfsrie­
gels erfolgt die Fixierung der 
rechtcn SitLhällle, die mit 
entsprechender Neigung nach 
innen schon die Form des 
Sitzes erkennen llisst. An­
schließend werden beide 
lilillien oberhalb der unteren 
Querhölzer verbunden, und 
zwar vorne mit der zweiten 
Sprosse und hinten in glei­
cher Ilöhe mit dem Qucrrie­
gel (IIQR). 
Danach erfolgt das Aufnageln 
der Sprossen in die vorberei ­
teten Sprossenkerbcn auf der 
Aulstiegsseite. Der Sitz wird 

·0 von unlen nach oben 
komplcltiert. Die Länge der 
zweiten Sprosse entspricht 
mit 1,30 Metern dem hinteren 
untel en Querholz. 

DreHe fixiert 
Nach dem Aulilageln der un­
tersten Sprosse sind die Quer­
riegel Ilir den FuUboden leicht 
errt:ichbar. Mit einem zwi­
schen die Ilohne eingepass­
ten eisten Autlageriegel wird 
die ßreite des "SitLkorbs" auf 
HO Zent illleter f1x iert. Mit ei­
nem Übelstand von fiinfZenti­
metern nagelt man dit: nm;h 
oben immer kürzcr werdenden 
Sprosscn in die mit IloiL­
schutLmillel getränkten Kcr­
ben. Anschließend erfolgt die 
Befestigung weiterer sechs, 
IO() Zentimeter langer Trittrie-
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Sldzze für die Seitenteile. 

gel, die eine Standlläche von 
rund 50 Zentimetern ergeben. 
Als Sitzbrell wird eine 30 Zen­
timeter breite Diele mit Schar­
nieren an die SitLhöllt!nquer­
hölLer klappbar befestigt (in 
der Skizze besteht die Sitz;­
fläche jedoch aus Halblingen). 
Als Rückenlehne kann stall 
Ilalbrundlingen ebenllllis ein 
Breit dienen. Aufdem SitzbreIt 
sitzend_odeLauCder.Irittftäche 
stehend, erfolgt nun der " End­
ausbau". 
Als praktisch hut sich im Lauf 
der Zeit elwiesen, mit der Ge­
wehrauflage (GA) gleichzeitig 
die senkrechten Holme abzu­
decken: Einerseits stehen keine 
Ilölzer nach oben über die 
Auflage, andererseits wird da­
durch ein gewisser Wellcr­
schutz der Stirnnächen er­
reicht. Nicht vergessen werden 
sollten Armaunagen (AA), et­
wa 20 Zentimeter unter den 
seitlichen Gewehrauflagen. 
Nichts ist belastender, als über 

Stunden unbequem und ver­
krampll sitzen zu müssen. Die 

. vordere Auflage bildet eine 
Leiste, die im Bild noch fehlt. 
Nach der Entfernung des be­
reits erwähnten Hilfsriegels 
(in der Skizze gestrichelt) er­
folgt die kreuzweise Verstre­
bung der hinteren Ilolme, die 
dem Ganzen eine gute Stabi­
lität verleiht. Ob die Leiter­
füße mitJlerillgell gegen Ver­
rutschen zu sichern sind, ist 
zu prüfen. Die Standsicher­
heit gegen "Windwurf' wird 
dadurch ·verbessert, ohne wei­
teren Holzbedarf für Streben 
zu haben. 
Mit geringem Mehraufwand 
lässt sich der Sitz auf eine für 
zwei Personen ausreichende 
lichte Weite von etwa 1,20 
Meter bringen. Zur Entlas­
tung der breiteren Sprossen 
empfiehlt sich die Anbrin­
gung eines Mittelholms, so­
fern man die Leiter nicht auf 
halliJe Sitzbreite beschränkt. 

sn 

90 

Ii=====ilg 100 

Die Bauzeit betrug im hier 
gezeigtcn Beispiel sechs 
Stunden. In dieser Zeitspanne 
musste ein Teil des Bauholzes 
erst beschafft werden. Weiter­
hin stand keine Motorsäge zur 
Verfügung. Die Teile zur 
Komplettierung sind durch­
weg handlich, so dass sie 
leicht hochgetragen und von 
nur einem Mann leicht be fes­
IigL.werden können. Alles in 
allem eine praktikable Lö­
sung für Jäger, die auftatkräf­
tige Unterstützung verzichten 
wollen oder müssen. 
Dieses Konzept ist für den je-

.! weiligen Zweck leicht abzu­
wandeln, ohne dass die Vor­
teile der "Einmannigkeit" 
verloren gehen. Steht der Sitz 
erst einmal, ist ein Versetzen 
aufgrund der Größe und des 
Gewichts allerdings nur durch 
vier Mann oder schweres 
Gerät, etwa Frontlader oder 
sonstige Hydraulik, durch­
führbar. 


